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Lager-Rundschau.
3w « »Wr ktr . » taatotdfcUnMtef»»«" Preub -n».

lidi ttr Ifmennung t »r beiden « laalssekertäte Kuhn

neaen di« Regieeung de« Feten von » «shmann Follmeg , di« zu den
chwachen Regierung «», die wir (eit Bismat « » Abgang grtadi
ibe ». gezahlt wird , und deren « eseiiigung in kaum mehr oerhuilter
arm gefordert wird.

die an.
iahiich der Ernennung der beiden « iaawierreiare Und » und uon
Liaow tu vreuhiichen Siaai »minift «rn von konlervaiiver Seil « b«.
iiiäiie « wurde , ichreibi di» „Nardd , Vllg Zig " : ..Da » Bedenkliche
wird darin gesehen, das, durch diese Ernennung der Emsiuh de»
R »ich»gedanlen » aus die Führung der preußischen Gescha«,» vee-
siarki nerd ». Wenn inan will , wird allerding » dieser Eiiisinß ge
siärk, und soll gesiartl werden . Aber biese Deduklionen sind schies.
E » wird in ihnen untersielli . da » Reich und Preuße » seien wie zwei
unveisöhniich » Gegner . Sur u>„ ader gibt e» weder rein
»reußilch « noch reine R »ich»sti>»inr ». sondern nur Miinner . die
da » Gesanuinieresje Preuße » .Deutschlands gleicherweise in, Auge
haben ."

v,g Nlctitgrngnnung6« 2abgrnsr 8Kr,»rm«Ilt«ri.
Oßraßdueß Der kaiserliche Statthalter von Elsaß Lothringen

hat es abgelehnt , den bisherigen Bürgermeister ftnöpfltr in Hadern
wieder zum Bürgermeister zu ernennen . — Die Nichternennung
Knüpslers zum Bürgermeister in Hadern ist säst eine politische
Selbstverständlichkeit . E » kommt ihr rnsosern eine programmatische
Bedeutung zu. als die Negierung damit ossensichtlich zum Ausdruck
bringt , daß die Persönlichkeiten , deren deutschsreundliche Ge¬
sinnung nicht über jeden Zweifel erhaben ist. für Bürgermeister«
posten in Elsaß -Lothringen ungeeignet seien. Daß er in den
schlimmen Zaberner Tagen aus der Höhe seiner Ausgabe gestan-
den hätte , wird ai«ch der mildeste Beurteiler nicht behaupten kön¬
nen . Dem Statthalter o. Dallwitz sind alle deutschgesinnten Männer
in Elsaß -Lothringen jeder Parteirichtung dankbar sür seine die
deutschnationalen Interessen allem wahrende , von ruhiger Ab¬
wägung zeugende Entscheidung.

Straßburg.  l « . Jul, . Hu der Meldung , daß der Statt.
Halter der Wiederivohl des Bürgermeisters Knüpfler in Zabern
seine Genehmigung versagte , schreibt die ..Straßburger Post " u. a .:

Die Nichternennung kann nicht nur aus gewissen Einzelheiten
heraus beurteilt werden , sondern aus dem tieseren Grund , daß der
Typus des zweideutigen Elsässers , der äußerlich ein loyales und
persönliches Aerhalten und in amtlichen Stellungen eine gewisse
Zurückhaltung zur Schau trägt , emen rückhaltlosen Anschluß an das
Deutsche Neich aber nicht sand . aus den össentlichen Aemtern Elsaß-
Lothringens verschwinden muß . wenn die Berhältnisse in diesem
Lande gesunden sollen . Der Mann m Elsaß -Lothringen , der ofsen
sagen kann . Knöpsler se» ein Würderer des deutschen Gedankens
und so ein eiliwandsreiec Bürgermeister , muß wohl noch gesunden
werden . Ist er es aber nicht, so kann er auch nichl Bürgermeister
in Zabern bleiben , dazu hat der Fall Zabern die öffentliche Mei¬
nung in Deutschland zu sehr aufgewühlt . Die Nichternennung
Kuöpsters ist der Prüsstein sür die Politik des Statthalters v. Dall¬
witz. Es kann ihm nicht gleichgültig sein , daß er damit die elsaß-
lothringische Zentrumspartei , die in ihrer Mitte eine Anzahl loyaler
und zur Mitarbeit im deutschen Sinne bereiter Männer zählt , und
mit deren politischer Macht er rechnen muß . vor die sehr schwere
Frage stellt , ob sie wegen Kuöpsler der neuen Negierung ihre Mit¬
arbeit nun verweigern soll oder nicht. Daß der Statthalter nicht
de:: Opportunitätsstandpunkt angenommen hat . sondern der poli¬
tischen Zweideutigkeit in nationaler Beziehung den Kampf ansagt,
muß ihm die ehrliche Sympathie aller Deutschgesinnter Elsaß-
Lothringen » sichern, die rückhaltslos aus die Seite der Negierung
treten , wenn sie ohne Nücksicht aus Sonderwünsche und Gefällig-
keilen gegenüber den Parteien eine deutschnationale Gesinnung,
die wohl vereinbar mit dem gesunden und echten clsässischen und
lothringischen Partikularismus «st. als Vorbedingung eines ersprieß¬
lichen Wirkens in den össentlichen Aemtern Elsaß -Lothringens ver¬
langen.

Neue» Kronprinzen-Ielegramm.
Berlin.  Aus dem Bismarck -Kommers der deutschen Vereine

Posens am l . April hielt Prosessor Buchholz von der Akademie ,n
Posen eine Festrede , die er unter dem Titel „Bismarck und wir"
in, Buchhandel erscheinen ließ . Ein Exemplar dieser Broschüre hat
Prosessor Buchholz dem Kronprinzenpaar eingesandt . von dem jetzt
folgendes Antworttelegramm eingetrossen ist : „Soeben Ihre
Broschüre zur Bismarck -Gedenkseier gelesen und sinde sie ganz aus
gezeichnet. Mit bestem Gruß Wilhelm . Kronprinz ." In de,
Broschüre heißt es »mter anderem wie das „Berliner Tageblatt " be.
merkt : Auch bei der Milliarde von 1813 wird es nicht sein Be
wenden haben . Leider hat das törichte Wort des bayrischen M>
nisterpräsidenten : „Nun sei's aber genug für einige Zeit mit den
Nüstungen " von unserem Neichskanzler nicht die Zurechtweisung er-
fahren , die ihm Bismarck zu applizieren sicherlich nicht verfehlt hätte,
wenn überhaupt zu seinen Zeiten ein so kleiner Mann gewagt hätte,
den Mund auszutun . Im übrigen enthält das Buch viele Angriffe

Oittimhk and Serbien.
Wien,  18 , In » , Da » „Wiener » » . Kare -Buteau " meldet

au » Belgrad : „Irlbuno " imb „Pa » l» a " v' rireien »> ihrer « «■
' »rechung der Erklärung Ti »,za» im Reichstage die Ansicht, daß der
.an dieser Erklärung assendar de» Zweck versoige , Serbien ein, »-
schüchtern. In Wirklichkeit «ei di» « eaäikernng Oes,erregt, .Ungarri«
nicht» weniger a >» kriegslustig . Daß di« « rieg . drodung nicht ernst
zu nehmen sei, geh» a >»ß au » dem Umstand dervor , daß der Arieg »-
minister , der Landesverteidtgungsminister und der Generalstabsches
der öfterreichisch-ungartschen Armee ihren Urlaub angetreten hätten,

«Uu deulsche Mahnung,
Perlin,  19 , Juli , Die „Rarddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt in ihrer Wochenrundschau In den Auslassungen der eura.
päischen Presse zu der in dem Perhüitni » Oesterreich -Ungarns zu
Serbien abwaltenden Spannung machen sich immer mehr « timmen
geltend , die anerkennen , daß Oesterreich -Ungarn » Verlangen , eine
«lärung der « eziehunge » zu Serbien herbeizusllhren , berechtigt ist.
Dabei schließen wir un » der an mehr al » einer Stelle ausgedrückt »»
Hoffnung an , daß durch ein rech,zeitiges Einienken der serbischen
Regierung da » Entstehen einer ernsten Krisis vermieden werde,
Jedensalls täßt cs das sviidarische Interesse Europa », da » bisher in
der langen « alkankrisis in der Wahrung de» Friedens unter den
Graßmächten zur Geltung kan>, erwünscht und geboten erscheinet,,
daß die Auseinandersestunge », die zwischen Oesterreich -Ungarn und
Serbien entstehen können , iokalisiert bleiben,

Dettksch-Oesttkrtschssch« kain-radschasl.
Wien.  18 , Juli , Die „Oesterreichische Polkszeitung " schreibt

unter dem Xitel : „Der flute Kamerad " : „Lest der Bluttat IN «era-
iewo hatte man Gelegenheit , die erprobte Bundessreudigkeit der
reichsdeutschen Press » und die hohe Stuse ihrer Gesittung , sowie ihre
palitische Reise leststelle » zu können . Die Zeitungen aller Parte,,
chattierungen im deutschen Reiche wetteiserten in der Bersicherung,

daß Deutschland voll und ganz hinter seinem angegrissenen « und »»,
genasse» stehe , E » ist nicht zu verkennen , daß van den Deutschen
ein entschlossenes Borgehen der Wiener Diplomatie gewünscht wird,
weil man einen energischen Ion in den Verhandlungen sür d,e er-
salgreiche Dunhsührung einer diplomatischen « u«»,nand - rsest» ng
mit Serbien sür notwendig erachtet . Der Wert der Un' erstustung,
die di» deutsche Press » schon seht der diplomatischen Aktion Oester,
reich» zuteil werden läßt , kann gar nicht hoch genug angeschlagen
werde » Die chilse der deutschen Presse ist von größter Bedeutung
und verhindert , daß gewisse Großmächte durch Muss zu wirken
suchen. Sie bestärk , di» österreichisch-ungarische Diplomatie , eine
Lage zu klären , die sür da » gesamte Wirtschastsleben der Monarchie
unerträglich geworben ist. Die Gegner Oesterreich -Ungarn « wissen
heule , daß Deutschland bereit ist, alle Folgen au » einer « Ituation
zu ziehen , di» Oesterreich -Ungarn au » einer Widerborstigkeit
Serbien « erwachsen könnte . Au » der deutschen Presse spricht ein
guter Kamerad , dessen Worte überall , weil er ei» starker Kamerad
ist, die nötig « Beachtung sind«» ,

Bus HIbanien.
Duraz,  o , Fürst Wilhelm besichtigie Freitag abend sämt-

«che Geschünabteilungen , um auch gleichzeitig sür die neuange.
kommen «» GebirgsgelchUH » entsprechend günstig » Positionen sestzu-
stellen . Da sich der Fürst bei dieser Gelegenheit an den Bildhauer
(llurschner wandte , um dessen Meinung über die Geschüftpositionen
zu hören , fühlte sich der anwesende verantwortliche Arlilleriekom
Mandant , der holländische chauptman » Fabius , zurückgesestt
überreichte seine Demission,

Zweck der Uebung »ermuMch fein soll, Unruh » und Uneinsgkess
unter den in Albanien in erster Linie interessierten Macksten zu oer.
breiten . So sehr . » beareiflirt ) wäre , wenn m Italien der UnwiUck
über dir Vorgänge in Südalvanien . über die treulose Haltung betz
Epiroken und die bedenkliche Haltung Griechenlands großer wurde«
o kommt doch vor allem die bestimmte Erklärung der italienisch «,!

Regierung in » etracht . daß st« nicht beabfWltlge . tlaat einfeitla zst
unternehmen E » kann sestgestell, werden , daß bi« disherig « Aus»
prache . die von Wien und Nom au » zwischen den Verbündeten ge<
üdrt wird , eine durchaus einmütige Haltung in der Lage ergibt.
Österreich wird bei den Vorschlägen , die man von Italien aus fug

gut halten wird , einmütig hinter dem Verbündeten stehen.

und

Ein mißglückter » ngrlss der Rebellen.
Durazzo,  In der Nacht vom Sa »,»tag zu Sonntag ver-

suchte» die Rebellen eine Uederrumpelung der Stadt , wurden aber
nach zweistündigem äußerst heiligem Geschütz. und Gcwchrseucr
zurllckgcschlagen,

Desertionen in Durazzo.
Pari », Der „Uiberte " wird au » Durazzo genieldct . daß von

den sür den Fürsten rekrutierten 8G >Gendarmen Mi« mit Sack und
Pack desertiert sind . Man habe dieser Tage in aller Eile ein » au»
zwölf berittenen Gendarmen bestebende Leibwache sür den Fürsten
zusammengestellt . Vier dieser Gendarmen seien sofort nach Emp-
sang der Pserde im Galopp in da » Lager der Ausständischen ge-
ritte ».

Aasten wird nichl einseitig Vorgehen,
Wien,  2 «, Juli , Di« Meldungen , daß Italien einseitig ei»

bewassnete » Einschreiten in Albanien plane , wollen nicht o«r-
slumnien . Die methodische Verbreitung dieser Nachrichten laßt aus
»ine gemeinsame Quelle dieser Falschmeldungen schließen, wöbe , der

WWUMtt.
Bob Ort . Ueber den neuen Truppenübungsplaß sür da » Ist.

Armeekorps bei Bad Orb macht di» Kreisverwaltung Gelnhausen
lolgende Angaben : Die Arbeiten sür di. weitere Au -g- staltung de,
Truppenübungsplatzes für «eine Zweckbeftimmung sind
Während die Truppen , die zur Uebung aus dem Platze weilen , jetzt
noch in den allen ^ orshäu,er » ii. " - t!- -nb . ui .n und VMdach unter,
gebracht sind, wird du» Lager in großem Umsa iue aus der H°h» d" t
sogenannten Wegscheibe , etwa 4 Kilometer vor oer Stadt Bad Orb,
errichtet , wo Kascinement » zur gleichzeitigen Unterbringung oon
M4MK, Mann errichtet werde » . Die Kleinbahn Wachter »dach- -Or «.
ist durch ei» mehrere hundert Meter lange » Anschlußgelei » durch die
»aselslraße verlängert , A» ihrem Endpunkt beginnt die etwa 5
Kilometer lange elektrisch betriebene Drahlse » Förderbahn . die dazu
bestimmt ist, zunächst die « auniaterialien zur « au «U« de» Lager»
zu besördern . Die Wasserversorgung de» Lager » ist bereit » >«r »g.
gestellt . Da » Wasser der bei Mernes im Tal liegenden Ouellen
wird durch eine Motoranlage aus die Höhe de» Iruppenlager » ge¬
pumpt , Der Iruppenübungsplag wird , nachdem die vom Mititar.
«iskus erworbenen Sedielsteit - in den Gemarkungen Psassenhauscii
und Oberndors auch noch in den neugebildeten Kutsbezirk „Irup.
penübungsplag Bad Orb " eingemeindet worden sind , ein « Gesamt»
grüße von 477 Feliar auszuweisen haben,

Urter den « rnlebeginn und den Zelderbesland in der ver»
gangenen Woche teilt der Bericht des Landwirtschaftsrats mit : v \t
Noggenernte ist in den östlichen Gebieten schon ziemlich weit vorge«
schritten , und wenn das Wetter weiter warm und trocken bleibt«
wird die Ernte der übrigen Halmfrüchte sich unmittelbar anschlteßen.
Namentlich die Gerste geht schnell der Neise entgegen und wird bald
geschnitten werden müssen . Ueber den Ausdrusch von Noggen
liegen bisher nur vereinzelt Mitteilungen vor . Der Weizen hat sich
nach den reichlichen Niederschlägen der Vorwoche weiter gut ent¬
wickelt. sein Stand wird nach wie vor günstig beurteilt . Ebenso
äußern sich die Berichte über die Gerste meist zufriedenstellend , sie
bat durch die Hige anscheinend nicht gelitten . Weniger Widerstands -.
fähig hat sich der Hafer auf leichten und weniger gut gepslegte»
Böden erwiesen : im übrigen besteht auch bei dieser Frucht Aussicht
aus eine durchsä)nittlich befriedigende Ernte . Das Wachstum der
Futterpflanzen hat in der Berichtswoche nicht überall gute Fort¬
schritte gemacht . In vielen östlichen Gebieten , z. I . auch in Mittel¬
deutschland . hat die austrocknende Hitze die Hoffnung auf einen
guten zweiten Schnitt wieder herabgedrückt . während vom Westen
und Süden über einen guten Nachwuchs berichtet wird . Den Hack-
früchten haben die vorwöchigen Niederschläge eine Erfrischung ge«
bracht , doch macht sich nach dem heißen Wetter der letzten Tage n,
den östlichen Gebieten das Bedürfnis nach weiterer Feuchtigkeit
geltend . In Mittel - und Westdeutschland hat die Besserung ange«
halten.

Die Ordensschacherafsüre . in die der verstorbene Generalleutnant
v. Liudenau verwickelt gewesen sein soll, ist nach wie vor Gegen¬
stand eifriger Nachforschung seitens der Staatsanwaltschast . Die
Frankfurter Kriminalpolizei nahm eine mehrere Stunden dauernde
Haussuchung in einem dortigen Geschäft bei dessen Inhaber , der
in der Sommerfrische weilt , vor . Die Haussuchung ^ erfolgte auf
Grund eines dringenden Telegramms , das von der Staatsanwalt¬
schaft Berlin eingelaufen war . Diese hatte Kenntnis davon er-
halten , daß der Frankfurter Geschäftsmann in Korrespondettz mit
einer Berliner Auskunftei stand , deren Inhaber sich mit Ordens¬
geschäften abgegeben haben soll. Die Beamten beschlagnahmten un
Bureau des Frankfurter Geschäftsmannes zwei Briese , in denei«
die Berliner Auskunftei ungefragt hatte , ob der Frankfurter F «r-
meninhabcr sich für Ordensvermittlung interessiere.

Köln . Als Samstag nachmittag ein ISjähriger Lehrling einee
hiesigen Firma , der am Postscheckamt Geld abgehoben hatte , über
den sehr schmalen Bürgersteig am Andreaskloster ging , erhielt er
plötzlich von zwei besser gekleideten Männern , von denen der eine
von vorn , der andere von hinten an ihn herangetreten war . emen
Stoß , so daß ihm das Postscheckbuch, das er unterm Arm krug .̂̂ ztir
Erde f'el . Während sich der junge Mann nun bückte, um das Buch
wieder alifzuheben . stahl ihm einer der Gauner aus der Tasche
einen Wechsel über 1500 Mark und ergriff damit die Flucht . Er
sowie sein Gefährte entkamen leider unerkannt.

Die Vlsmarck -Ausstellung iu Düsseldorf . Wird die Bismarck«

Der Lrbe.
Roman von O. Elster.

<13 Fortsetzung .! idtachdruck verboten .!
Gewiß , sagte er . Es ist mir sogar sehr lieb , daß sie kommen.

Ich habe ein ernstes Wort mit Ihnen zu sprechen. Meine Frau
teilte mir gestern abend mit . daß Sie sich mit Fräulein Hilde
Lingardt verlobt hätten.

Ja — und ich bin glücklich, bester Doktor!
So ? entgegnete der Arzt trocken . Und was soll nun wer¬

det?
Darüber wollte ich gerade mit Ihnen sprechen . Ich kann

jetzt nicht länger hierbleibcn.
Wirklich nicht ?
Nein , denn ich muß jetzt arbeiten , »un mir eine Stellung zu

verschaffen , die es mir ermöglicht . Hilde heimzuführen.
Hm — und wie wollen Sie das ansangen?
Sie wissen, lieber Doktor , daß ich in letzter Zeit bereits wieder

künstlerisch tätig gewesen bin . Ich habe einige Bilder gemalt,
welche nach der Aussage aller gut ausgefallen sind. Ich werde
si? noch Berlin zu dem Kuusthändler schicken, mit dem ich schon
früher in Verbindung stand , und ich hoffe , sie einigermaßen gut
verkaufen zu können . Dann will ich wieder mit einigen Verlegern
anknüpsen . für die ich früher Illustrationen geliefert habe . —
Man sagt mir . daß ich sür dieses Fach besondere Begabung zeige.
Leider legte ich friiher keinen Wert daraus , ist strebte gleich den
hlickisten Zielen zu. die erst durch strenge Arbeit zu erreichen sind.
Jetzt werde ich mich haiiptsächlich dem Illustrationsfach zuwenden,
man kann da leichter zu guten Einnahmen gelangen . Das alles
zusammen mit meiner kleinen Nente wird unser Leben sichern .

Ganz gut ausgedacht — aber find Sie denn wirklich im Besitz
dieser Nente ?

Ich verstehe Sie nicht ?
Nun . Sie werden sich dock) wohl entsinnen , daß Sie mir die

Nente abgetreten haben?
Allerdings — aber doch nur für die Zeit , da ich bei Ihnen

wohne.
Gut . Wenn Sie auf der Aufhebung der Zession Ihrer Nente

an niich bestehen , dann haben Sie wohl die Güte . Ihr Konto bei
mir zu begleichen ?

Aber . . .
Ich habe Ihr Konto ausgeschrieben — hier ist der Auszug . Sie

sind mir beinahe 10 ihm» Mari ichuidig.
Zehntausend Mark ? Das ,ft ja nmnöglich ! rief Nolf erschrocken

aus.
Seheu Eie selbst nach . Sie werden begreiseu . daß Ihre Brr

pslegum , uub die ärztliche Behuudtuiig mckit durck) Ihre kleine

Nente gedeckt werden konnten . Mein Pensionspreis inklusive ärzt¬
liche Behandlung beträgt pro Tag zehn Mark . Sie sind fast sechs
Monate hier — das macht IhOO Mark Pension — außer Wem.
Bier , Zigarren und sonstige Atislagen . Dazu kommt , daß ich
einige Ihrer dringenden Gläubiger befriedigt habe.

Aber das war ja dock) nicht nötig!
Ich hielt cs für notig , um Ihnen Nuhe zu verschaffen . Cie

hatten mir ja Vollmacht gegeben , in Ihrem Namen mit den
Gläubigern zu unterhandeln . Es geschah zu Jhrenr eigenen
Besten . Außerdem hat der Prozeß mit Ihrem Oheim mir Kosten
ver '.' rfacht . Sie finden alles in Ihrem Konto -Auszug ausge¬
zeichnet . _ ...

Sie versprachen mir aber , mit der Nückzahlung Ihrer Ans-
lagen zu warten , bis ich in einer günstigeren Vermögenslage fein
würde . , .

Gewiß , das tat ich: aber unter der Voraussetzung , daß Sie
bei mir bleiben l>nd Ihre Nente bei mir verzehren würden . Diese
Voiaussetzung ist jetzt hinfällig geworden , folglich muß ich ans den
Ausgleich meines (tzuthabeus bestehen.

Sie wissen recht gut . daß ich dazu nicht imstande bm!
Vielleicht springt Ihr zukünftiger Schwiegervater sür Sie ein.

sagte der Doktor mit spöttischem Lächeln.
Das kann doch Ihr Ernst nicht fein . Herr Doktor . Sie wißen,

daß Pfarrer Lii 'gardt kein V̂ermögen besitzt-, er hat nichts als
feinen Geyalt . . .

Und der ist klein genug , versetzte der Arzt höhnisch.
Ja . aber wn * soll denn geschehen ? sragte Nols fassungslos.
Ich weiß nur den emen Ausweg : Sic heben diese törichte Ver¬

lobung wieder aus!
Niemals ! rief Nolf entrüste!

Doktor Winter zuckte mit den Achseln und wandte sich, um
wieder in seinen Papieren zu blättern.

Nals fühlte , wie ihm das Blut zu Kopfe flieg.
Er erinnerte sich jetzt der Warnungen Hildes , lind plötzlich

wurde es ihm klar , daß der Arzt ei« schiaues Spiel mit ihm ge¬
trieben hotte . Er erkannte , daß er sich in grenzenloser Verblen¬
dung in die Hände des schlau berechnenden Doktors gegeben , der
ihm unter der Maske des Bieaermannes . des uneigennützigen
Menschenfreundes , umgarnt holte , »m ihn ganz ansznpreßen.

Die Wut packte Nolf von Niedberg.
.Herr Doktor . S «e sind ein . .
Der kleine Arzt funkelte ihn m .t seinen grellen Augen bos¬

haft an.
Ich warne Sie . » er , von Niedberg . sich zu Beleidigungen

hime -ßen zu laßen ! spraih er in drohendem Taue . Es könnte
Ihnen teuer zu stehen tommeu!

'-‘ io Huben v«i,h benutzen!

Aiissteltung . die im nächsten Jahr in Düffetdorf veranstaltet werden
wird , geschicktgehandhabt . so kann sie zum Neise,ziel .Hunderttausen-
der im Bismarckjahr werden . Nicht bloß Gemälde . Nachbildungeir
der Denkmäler . Ehrenbürgerbricie und sonstige Urkunden müßten
z»l sehen sein , auch andere sachlich unscheinbare Stücke , die im Le-

Ich — Sie betrogen ? Ick) habe Sie als kranken Mensche»
anfqenommen — ich habe Sie ärztlich behandelt — ich bade Ihre
Gesundheit wieder hergestellt — «ch habe Sie wie einen Sohlt
in meinem Hause gehalten — ich habe sür Sie in jeder Weise ge¬
sorgt — Sie haben hier cm ruhiges , behagliches Leben führen
könne »» — ich habe Sie von lästigen (gläubiger » befreit — und
was habe ich dafür verlang ! '? Ihre kleine Nente ist doch kaum
der Nede wen ! Ick) habe auf Ihre Freundschaft , aus Ihre Dank¬
barkeit gerechnet — S «c lohnen nur mit dem krassesten Undank
und werfen mir sogar Betrug vor ! Das habe ich allerdings nicht
erwartet ! Und ich muß m der Tat an Ihrer Zurechnungsfähigkeit
zweifeln ! Ich hoife jedoch noch immer , daß Sie Ihr Unrecht ein-
sehen werden . Dann will ich Ihnen gern verzeihen und wie früher
Ihr Freund . Ihr Helfer sein.

Das Wesen des kleinen Arztes triefte förmlich von Edelmut:
feine grellen , blauen Augen wurden feucht , feine Stimme bebte,
jo daß Nolf in der Tat zu zweiseln begann , ob er dem Doktor nicht
doch Unrecht getan habe.

Nun gut . sagte er nach einer Weile , ich bitte Sie meiner
.Heftigkeit wegen um Entschuldigung . Aber raten Sie mir — was
kann ich tun . um Sie zufriedenzustellen ?

Ich sagte es Ihnen schon, heben Sie diese voreilige Verlobung
mit Fräulein Hilde aus!

Unmöglich ' S «e wißen nicht, was Sie da verlangen . Mein
ganzes Lebensglück steht auf dem Spiele . Soll ich ehrlos an Hilde
handeln ? Sie war es . die mich wieder zu einem gesunden Menschen
gemacht hat.

Ah . ich glaubte , das habe meine ärztliche Behandlung zuwege
gebrach «! warf der Doktor spöttisch ein.

Meine körperliche Gesundheit verdanke ich vielleicht Ihnen.
Aber die Gesundung meiner Seele , meines ganzen Wesens , meine»
Denkens und Fühlens . verdanke ich dem Einfluß jenes edlen Mäd¬
chens

Ich wußte nicht, daß sich Fräulein Lingardt mit Psychiatrie
beschäftigt.

Sparten Sie nicht ! Sic verstehen das Wesen Hildes aller-
dings nicht. Ich sehe jetzt ein . daß sie recku hatte , ald sie mich vvr
Ihnen warnte.

Ah . sie hat Sie vor mir gewarnt ? Das ist mir ja sehr inte-
ressant . Itß habe die junge Dame allerdings stets für eine schlaue
Intriganiit « gebalteu.

«ck)weigen Sie ! Fräulem Lingardt steht viel zu hoch, als
daß Sie ihr Wesen , ihren Eharakter begreifen könnten . Wenn
Sie keinen anderen Ausweg willen , als den . welchen Sie vorhin

'andevteteu . fv sind wir van dieser Stunde an geschieden.
Und meine Forderung?
Sie fallen aus Helle , und Psenniq bezahlt werden — darauf

gebe uh mein Ehie «,n »ns!
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n 'ch ' sÄ ! !, to »2l £ ; inv . Iang . WbchsAholzpsei, . bürt!,otr, o*NchU«Zbare Papierkarb aus dem lUoniner Ar,
KS »"3 * ,"? * JS* : und « Ich,., di. « im Kn:
.m^ iTo durchaus würdig , i» der Lamm,UN« zu »rschrinen
üi ? '»!>k.* r0mül ® mu^ * ltnj  von Psorzhei {fabntontm“«trss : «•■ä

trÄ ^ SEXlÄS
TflW * ®rä! ^ ofrat Dr . IHöenen mehrere iHeooluerkhüHe
aiiphpr hU-e? t-,n «r rmÊsteu . Dann feuerte er auf Zwei Mit'
glitder der freiwilligen Santtätskolonne . die ihn in eine Anstalt

Mlten » und verwundete beide durch Schüsse in den Unter-
letb schuer. Sie schweben beide tu Lebensgefayr . Auch auf feine
Eltern gab V). Schttne ab, jedoch flüchteten diese und schlossen sich in
wri & ZJ m 'k ® ,e l,erbci«,,u "! Polizei erbrach die von innen
GduJrnnMmk "' ""b"' M » und brachte ihn

am Adeln Unter der Ueberschrist ..Die Gasthäuler
- -n ^ 'n verolseniticht der „Siadi -Anz." >„ Jtöln folgend » Ein-
Kt üm w! ^ - h4: " a " 6<H ^dren sind die » lagen der
2 ™ * ¥ " uber mange,hasten Besuch nicht oerstunmn . Alle
möglichen » runde sind dasur an ejührt wordene der Sinn für die
anühhi h>n‘*n Jiftf.inea, ,.oU «-Ichwunden fein, und zumal mir

. m ,f ,cn national so unzuverlässig sei», das, wir lieber unler
Knies « eit» ins ausländ tragen . Der Einsender hebt dann hervor
dab e, ,n,t seiner Frau sich aus den Weg gemacht habe, »inen

e " JM * ud|' "' wobei er Meder ein »tatet sür Kräsuil«
noch für Touristen imb Wandervögel , sondern ein mittleres im

habe. Er sahrt dann sort : So aeri . ün !chr denn in
itomgswniler IN ein Gasthaus , das , wie wir mste», auch I>it and«.
ri " Sf uif " li"fcrf * Schlag », und Stande » bevölkert war . Wir
asten dort zu Abend, indein sich mein » grau einen einlachen Diann.
stellte" wö !>"r« ,b b7 ' '!rÜa !! e “ nb ^osiige Schikanen ) mit SafJt  be.fl«Uli. wahrend ich mir Sil » nte » mit Spargel leistete «um smu .a
ufini wir eine Portion Psirsich-Meibe , das ist etwas Banilleei » mit
«m - ir1!* r? )."l"e"fr ®,irJW,,n - Dazu trank meine grau ' ein

diejHU ^ :l'rÄnr" n*e^ "V '." sÄ 1'!! 1 "LhL
'■ « SÄ !. ! '. ! PSSJEf . f “ ■‘ JI » » » » T . S

'iüT «ln « ns. ra, auszugeben . In denD^ retben hetht i * u. o., der Onferent werde direkt mit
«•berti in Verbindung gebracht und lause leine Gefahr , ausgedeu
t? ? !' " Erden; ttUf " n Inserat keine Angebote «infiefen
Inserenten Z "sEratengebühr ZU zahlen , andirnfaL » würden dem
NsE ^ en d e E'ngegangeneti Offerten unter l^ hebung der In-E t ? enen vierten unter ISiKpr w wb- ged

.. bei. IääDi
durch diele, vielver

erbni'. 0_ ' mm onserat , verleiten , dann

d^ i sein Luw "Ä Indo « ,
lsesunden

»eete, Mertel.
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r,ij, riT.'ri •-TV rm Schreiben b„ Inhalt». I schobermtt dWÄ7, >»?7 >u7i7rr !!,n7!,. r"" 7 El>ahn ein Feld.
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gleischvergiltung erkrank» ^ D,e Umeri,!wnn"' „ ,̂» 0 ,P" lon»n an
deschlagnahm«»"gleisch !hi,hrba,illen . nmü!n" »<™

iS, **Ä "är 'hmä .ichich-o'nrtn/R7ch ' nL ES

3,rkr 6'«vÄ ,9n,b^ ,r»ZbS rt
rffiü ' nh ,l ’r»<* bl'*inl)tt  Ml ,in * Menge ooii Angeboten Dies,

b von reellen Darleihern her. vielmehr meist
von Schnnndelbanken und zum weitaus grodten Teil von der Ke
kann.. ., Sorte Darlehnsvermittler . nömlich von arb. st. sch. u» '

« . ' ".. E bu£

SS ' w reichhaltig. » Material zur Ber ügun , steh

S . »" 2 sr . ts ^ r « * • wb

einer reichen Münchener Familie und heifet ®eni I

•«ss«tt
W'L !'S «.-LN ^ .r  SLS -USS
Tochter in Wallbach bearaben woeb. « " r!bEv> die Frau und die

wer ./ ^ mi,i . ntragödi . ihr. n « b,ch,u"b Lden '.'"

erkannt gebliebene Diebe "das Äernaket ftabün ''
Monftronz und das Eiborium LWi .LV tzWen«

*** 5d"n'°«

.... - o .ou i n, i ^ urone <0 a  und
. Wen, 1.50 zusammen 11 Wir haoen allo sür ei»

gen,ist beschetdene« Abendes,. ., 8 .75 , u ausg . geben °onn !e» uns de!
Ut , meisten Gerichten auch vorher Uber di» Preise nicht veraewillern

L" "> v»d gastlicheren « rtilden suchen" ^ wollen "unbestellt '"dii

M7 ^ .r ",ei .'r « rr .^

-LlleLgs.!U) " 'Lü 7 ŵd̂ .°L XytZ 'Z
nch m'ftstcher stnd' " "d" auch gute Viauier. die billiger.. «"Nimier sind, als die obenanaesübrte Stätte , ,, tni,, ij,, ;. ,

Einzelne gatte foll man nicht v ruu7n eimri , Es .vz . ? e mu «
.veien . wein , der Einsender den Aainln des beiressen7ii Gasthai .?. s
<w!Si"" • 's 110, ei  öibi in stönigswinter Gasthäuser und
)̂oteive IN denen man recht preiswert wohnt , ißt und trinkt

ptpHlil
t“ r, fl, J. Sr?6 fä viereckiges Ges,ist. Die ftiaclfärmiooii fflnIMil*
uuö" d,nb hm"’1’“ h ""“eeifl"" ' ia  b v' ch di/ «eringe" Was?er,ne,we' v durch dl» völlig unzureichliiden Lusizutri» der Intasie ?»
e.nriu langsame» Sterben oeriirieil, wird Sii den, meiGauMine»oben nur wenig qeüssneien kuoelnriiae» wcckbauchigen.
s- llar mehrere Sloldsische eingepfercht Keine Psla,ne 'forÄ "lür

U ^ ! dse"th .n.ÄKUrs 'LL77N ' ..L ° Ä ° Ä

jrinrffii drvhi Auch be, Erneuerung des Wassers gibt ês Ge
Ä 'm, « " d ohne Buck,ich,, ob d7 Temperat .w des
“ ;',f' rs durch 0,1' ef,»„„ erwärme oder durch die Sonne stark
g. ileigrri ist. anstatt gieichwanne » oder „lindestciis abgestandenen
Wa , er» emsach kaltes Walser , wie es aus der Lc.iuna on.m
Hineingestl,uttei. Auch die Ernährung des Goidsisches ",t oir m,
uernuickttg Wahrend jeder andere Aiersisch in der Gesanafnschöl
lein na nrtrches und abwrchslungsreiches guiter bekommt mut,
der « oldsisch darben , denn inan gibt ihm « r° ,rr,7e, , Od,me?
liNverdauliche A,„ e,se„puppe„. MeiNipeisen usw Wer tim Gnu'
iische batten will kaule zunächst Vm steine» Lehkbi!ch"7ik ein
sÜchkLeen Ä* ,n «el - hr.mg d.nch einen

woinnng sür Darlehnvsuchrr. Seist oft erhalle » Darlebne.
!“* " 1 r'' diesbezüglichen iänscratc hin eine von irgend einer
!̂ ^ E 1̂̂ ^ 1̂ cĥ ^ merschrie!n>ne «druckt « Austorderuiig.

Gebe» Sie mir lieber mein Geld
«ie sind ein Schurke!

vermochtt" s° « .""° |0i"°" 3otn nld>‘ mehr zu meistern
Der Doktor lachte spöttisch hinter ihm drein.

12.
So stehe ich denn als Bettler vor Dir . Hilde . Ich muk es

5 ",ch!ck"vÄnüp,e °n wMs. ° ^ " mtinm »»niiirffehflen

firt; lün " f,U,,U' ölf £ ,lr " 1,1 bit ')»nd und bückte düster vor
Bclbcue iierbstsoniienschei», der durch da» rote Blätter-

eiej  seines der Laube broch. irr weicher Bo, , und
sind , susten, verniochie lerne traurig gestinmile Seele „ ich, zu er
h lern , die welken roten « toter, die iangsa .» zur Erde Niederrnu
Btt , r '"d - 5 <lU  dinhcude Träne, , zu sein, die die-iiatur dtm scheiden»..en « ommer nachweinte.

Da h-gle sich »illdes Arm laist, „m seine Schütter.
^vtthalb gr»,ms. Du Dich darüber, Liebster, sprach s.e mit

hhn.nlIschen Lächetii. das, Du mir keine» Rcichiun , und keinl '"bifc"/uunh" Hs ,f, ge,»ist ichmerziich. da st Du Dich
st , bt„ 7eust" dn"' Deinem greund verlraules :. so ge!
, 'll f m ! ., ' ! " b05 !"^d ' s folllc Dich „ich, ich»,er.
imiere Arbeit "»d> unsere ilroft , unseren Mut,

Da. aber . . .

« , uivsi sinken! Bcrkraue aus Deine Keaii uub
,risch an oi» Arbeit ! Da sott,, sehen, wie glücklich wi w r

den. wenn wir auch arm bleiben . " ' ”'r ,uir

verlla «en7 .'".' S <,,,or  ’JÜ'nlcr btr  verausgabe der gestio,,

. . las, ihm seinen Raub . Aber sordere jedes Jahr
sirengr Abrechnung von ,hnu 'Wenn Du Deine Schuld bei ihn,
nbgeirage, , hast, must Dir De .ne Rente von selbst wieder zusatten

dah,„ wird unsere Arbeit „ns Helsen. Und nun konm, zum
Vatei .̂ ei wird Dir guten IKut geben tonnen.

«ie fanden den Planer in feinem einfachen Studierstüb-
u! ,u !al . ^̂ uem Schrett ttich sigend. „>ii Belesen und Papieren

d - 1 dus gevssnele Fenster strömte die Flui de»
Naideutn « vnnenschems herein und „mgab das greise .stäup, de»
stsarrer» wie n,,i einen, Glorie,,schein . lieber den, Schreibistch
hmg da» schone Bild emes Ehristuslopses . dessen Auge, , h,„st ,,!,d
segnend ans den stsarrer „ iederzubsicken schienen. Einige Bilder
' - « Uhu ^ "hv"s ,„ e.nsache» Rahinen ichmückien die Wände de»
«NN,ners , ei» « „cherichrank en,hielt d,e « iblialhek, in einer Ecke
.n - hrnNang77sei,7 ',.a!,dem '"^ ° "d'"" " den,

^aqrifdfeSIaier„,e,sterv. rband leine birsiäbriaeTaanna in qiä. »

Ä “ Co7 . ; iäu, 0rbiefl;nelVm7rnÖbern,rf,« '“iL,r‘:Inibltm, solgender Bittipruch zu (efen ,letzt- ®Io|»r.
. « olt bebiit’ uns Korn und Wein
Der stogei schlag' nur Fenster ein.
M„ de»,er Macht di. Feld,räch,' schütz'.

- . , .. . . Der staget nur den, Glaser nütz'." *
lchnell ersüll, werden. Kaum war her Mb» « -

Iaaw ? m* ,pi"'  st 'unatstad, wieder zurückartedrl

u . s& . S2rw"n7,trs. 7,Ä 7 ib^»6iÄfe
blieb, co treibt ber Himmel Jnteressenpolitik. . . ^ ' «be ganz

Im 2ugv.

,i,"den" Wagcv" ,L "n' "'°d7 shjTSEi

Obe? et fom, auch^7 °! "'" 'mgenommenen Eng-ander.̂

weidlich.' L7e „""7n'n7ULN ? ' 8 ^ »„üÄ '!

tiiZlmh  Ableiien kest," ' N -idê nd' beNeb."" ^ " ' bpn
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Falle'uäch' aus"'°Ei„? Unpästfich,est kam̂ 7 ""° !n"" ti, |cn’SS » iSSS
nach unnötig erweitcr. wird ' a im Zuge " „ich,

hmad. wo er tat,legen blteh ' Der Grnnu u '» *■..
ül» dem « u,k° wn.en Mest,ner ? wird a7wei " ,5 1,1 b ' ^ nnt.

ach. Persoüen büm Baden er!r"m,ken ""'"'«" 'd' n « »•

in « ri'u 'w°hnhasü'",pran7g . st.° n 7u ? L '.wA ® är"erin « *»
Schick,al. sthläge i„ ' den I ?ii° wana Ei st «!!® ud. r lchw. re
sprang der Lebensmüden nach, um fit ,u „ 1h» ® ni ll „
sich jedoch so seft an ihren stelter „nb «?*!*"• .. Sl * klammer,«
«*®*f*n. wenn nicht «In Arbcittr n° 7en « Möhrtn7 « n^ » M,rittsr afrri"mit b'm

: 5 1; ÄS

fan,„7e» en fiV‘w 'c 'rm^ iTSe^ ^
°r-. ° n« . n un/a7g !!eLg '7rsta °Len ' " " ®

sSlftö ’ÄaÄ ’®

ih. . _
unterschlagen hatte.

ksäng.

wurden van einer Ä ttk e aritien und » Inder,
von einem Ncw P ° rt«r Dam ° r sti,, ? n^ '1'' '«st" ' Minute

Pa,logiere de» « /rg7gung ^ !np,^ "üb°5mL . "" "" " ""
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U'NN Sie gar  Nich7 ,„ehr em,aden " ' dann wird

«äsktsasss ’*'■»»«sfÄ.
jsSn? SS « iSHri ? r

Sber wie können w,r da» tun 1
Durch unsere Arbeit . liebe , Cohn , störe mir T*

Hang, cm Geld», er ist IN erster « im.
daraus sehe,,, hast er keine Bertuste st, st' nlm « e°,Mäl."7 , m"?

MMZLMW
»„1,'® b„ D„ wieder ses.en U  i, '„ ® “

Slbtr̂ rf, fSün' Gud) U L °" '®' ®"P" »

7 ^ "u''' ^ "̂ ^ ^ "b^ 'De'.'̂ 'h ĥua,"''"Get7t "an^ ''ich' DE
'.mKerdL,° b"- » -.'ch - lnd hiuzm vie,i7ch/lÜrbett

ah - wenn da» sein könniel

Schrei,Z '^ h" h?L ." üÄS .chb« b- ". r « i° i. . r oan den.

... i, d»'! SSÜfe UchöU °»! '' Ä 'K.b7L, '"hi.7Ä "«Ll 'n""L7b,d)le zu an»»»»«»,,lll , — religiösen und weltlim - n -inu «,. ^ e-

Krsastr ; ' « * *

53 " . “ * >» » >" » »» « >-<- 1  äs « :

di» Â 'eitt " irt’ rir ai " ,r!  Mi . Freuden übernehme ich

(S - rtsestun, folgt .) |

»onieröäijöen iind Me' Sosta "d'eniok!o,«n bnben die

'« wächer a.» Trüber S& ? a ! S ’J£ BPJ* i
k« m° i errungenen Ersolg iu der" « üü» .?. c , " d^ n Wahl-
Konieroaiioen I. d« , alle steb . , ,» tu Nchern. Di«
Üst/ith- idenden stklngen drin Liberaildm? » 'i!»??'sö : "" i^ letzten
Die Llnktzparteten mUsten d,e ooUe » 7ntt d' N Steg ,u entreißen,
kret» ernber , .«erden W° i? a der Wadt.
Zampf tind ertorderltck, Wir iltet  sür den Wahl-
wirllame linanztrlle llnirrlttu,lui77um ®ur, '7 ' "üd- v ' dt« durch
beia '. tragk« haben , »«b^Bcti"Ä "kiy ." 1,ftJfi. nf.. b<X H- Uölwad,

' . ‘ ‘ K

richten. . " " "" « » -stimm,rstrahe S. iu

»e » r« «n«! « ach! n«ftröst! ' 7». ? in7 " W !!' M <,ttrn « ' »» « >»

«erlchwinden sicher durch den
«ebrauch der M « « . nb, » ,„ len.
«evhkali , « , « »„ .
Molkenk, ». Motte « rlther «an

Eagra Pay Ifaehl,

SAHoik. Kaiserstrasse 30
empfiehlt sich bei allen dorkoinmendrn- leparat «»»«
« -verkauf von «»»er . Proinpte u. reell« Bedienung.
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